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und Kirchplatz 3. Inſerate die 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Trägerlo hn 70 Bi 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Ml., mit Landbrieſträgergelb 2 Mk. 50 3. 
Petitzeile 15 Pfennige. 


Morgen⸗Ausgabe. Sonntag, den 21. Juni 1885. 
— 1 2 „F — PETE a ! — 2 
Dentſchland. Inkrafttreten dieſes Gefeprs in Ruheſtand getre- Schiff ing immer mehr an ni lecken, ſo daß man 
Berlin, 20. Jun. Von den vielen Bewei- tenen Volksſchullehrern und Lehrerinnen, als auch fürchten mußte, über kurz over lang zu ſinken 


fen von Thellnahme, welche dem Kaiſer Wilhelm 
aus Anlaß des Ablebens des Prinzen Friedrich 


Tarl zugegangen find, dürften die des öſterreicht⸗ 
ſchen Kalſers an erſter Stelle genannt werben, 


1 ‚öfterreichtjchen Boden 


wie fie auch zeitlich die erſten geweſen ſeln ſollen. 
Auch die öſterreichlſche Preſſe derſichert, daß die 
Völker der beiden Kalſerreiche, die vor noch nicht 
zwanzig Jahren in blutiger Fehde ſtanden, ſich 
beute als Verbündete wüßten. Das iſt gut ge⸗ 
meint, aber wir in Deutſchland können es nicht 


ohne eine geweſſe Bitterkeit Tag für Tag wahr⸗ 
nehmen, daß bas öſterreichtſche Volk dank der ſehl⸗ 
gen Regleruregoknaſt in eine rechte Moſalk aufze 


löſt erſcheine, von welcher nur ein einziger Stein 
von unſer er Farbe iſt. Diejenigen Elemente des 
öſterreich chen Volles, denen feit Jahr und Tag 
der Wille gethan wird, haſſen nichts fo ſehr ale 
das deutſcht Voll und das deutſche Reich, und fie 
fir.gen te auf der Gaſſe und predigen es in ihren 
„setungen Tag für Tag ungeſtraft und unwider⸗ 
lerochen zen Regterungewegen. Unſere Freund⸗ 
ſchaft mit Oeſterreich beruht leider nur auf dem 
Willen des Kaiſers Franz Joſeph und der Erge⸗ 
denheit der Armee gegen den Kaifer Franz Joſeph, 
auf welche die unglückſelige Politik des Grafen 
Taaffe dis jetzt wenigſtens wie durch ein Wunder 
noch keinen derderbenden Einfluß geübt bat. Wie 
aufrichtig und aufmerkſam aber Kaiſer Franz Jo- 
jeph uaſerem er zugethan iſt, geht neuerdings 
aus der rührenden Sorgfalt bervor, mit welcher 
er perſönlich die Ehrenoezeigungen für den auf 
verſtorbenen General Feld⸗ 
g r ja unſerem K 
Volk ind durch dieſe Aufmerk 
ſamkeit mitgeehrt worden. Unſerem trauernden 
Ko iſer aber bat fe außerordentlich wohlgethan. 
— Das demnächſt zu veröffentlichende Leh⸗ 
rer - Penfionsgejep tritt am 1. April 1886 in 
Kraft, doch welſt die „Preußiſche Lehrer⸗Zeltung“ 
heute ſchon auf eine in manchen Lehrerkreiſen 
über den Bereich der Gejehes - Gültigkeit berr⸗ 
ſchende irrthümlicht Auffaſſung hin, nämlich dar⸗ 
auf, daß das Geſetz keine rückwirkende Kraft auf 
die bereits beſtehenden oder bis Ende März 1886 
eintretenden Verfepungen in den Ruheſtand hat, 
feine Beſtimmungen alſo erſt auf alle nach dem 
1. April eintretenden Ruheſtand⸗Verſetzungen An- 
wendung findet. Hat doch das Haus der Abge- 
ordneten am 15. Apr d. Js. den Beſchluß an- 
genommen, die Sta:teregierung zu erſuchen, die 
Summe von 860,000 Mark in ſolcher Höbe in 
den nachſtjahrigen Staatshaushalt wieder einzu⸗ 
ie daß aus derfeiben ſowohl ren vor dem 


* ———— 


Feuilleton. 


—— 


Vom Prinzen Friedrich Karl. 

Prin Friedrich Karl fühlte ſich während 
Seiner lezten Lebenstage außerordentlich wohl und 
pflegte namentlich mit feinem ſchwediſchen Kutter 
„Ueka“ viel auf der Havel umberzuſegeln. Für 
ſeine Umgebung vom Hofmarſchall bis zum jüng- 
ſten Rettknecht hatte er aus Marienbad zur Er⸗ 
innerung au feine Badekur daſelbſt Geſchenke mit. 
gebracht, die er gelegentlich zu vertheilen pflegte. 
So breitete er bei einer Segelpartie in den legten 
Tagen in feinem Boot mehrere Geſchenke aus und 
fagte ſeinem anweſenden Diener, er ſolle ſich da⸗ 
von ein Erlunerungsſtück ausſuchen. Derſelde 
wählte ſich eiae goldene Kravattennadel mit 
grünen Smaragden aus. „Da Dir die Nadel 
gefällt, mein Sohn, jo bebalte fie auch, eigent ⸗ 
lich ſollte fie Lorentz (ein auderer Diener) haben, 
da muß ich für den noch etwas Anderes aus- 
wählen.“ 


Dieſe Marienbader Erlnnerungszeichen bilden 
jetzt ein werthvolles Andenken in der Umgebung 
des dahingeſchtebenen Prinzen. Am vorkgen Sonn- 
abend vor ſeinem Todes tage hatte der Prinz noch 


ein Bad genommen und hatte darauf den Befehl 


gegeben, ihm fein Lieblingep,erd „Procul Nego 
tits“ zum Anoreiten vo. zuführen, mit dem er im 


Horſt von „Dreilinden“ umberzurette.! pflegte. Er 


hatte das Pferd, einen Rappen von epler Zucht, 


vor etwa zwei Jahren erſt vom Rittmeiſter Gra- 
„ : 


— 
4 


ſolchen, welche auf Grund dieſes Geſetzes keln Als feine andere Rettung mehr möglich, gab der 
aue kümmliches Ruhegehalt beziehen, ein ſie vor Kapitän Befehl, den „Kreml“ au den Strand 
Notz ſchützender Zuſchuß gewährt werden kann, laufen zu laſſen, um wenigstens die Mannſchaft 
und zwar erfolgte dieſer Beſchluß mit Berückſich vor dem ſonſt ſichern Tode zu bewahren. Das 
tigung des Umſtandes, daß binſichtlich der bereite] geſchah denn auch am 12. Juni in der Nähe von 
vorhandenen ausgedienten Lehrer dem Geſeße weil Port Kunda auf dem Strande von Wainapäh. 
tere rückwirkende Kraft als gleich angegeben, nicht Die Mannſchaft, beſlehend aus 20 Ofſizleren, 16 
beigelegt werden kann. Aus dem Artikel 2 des Schülern der techniſchen Schule des Seirreſſorts 
Geſeßpes: „Die Penſlonen der Lehrer und Lehre⸗ und 418 Matroſen wurde gerettet, das Schiff je⸗ 
rinnen, welche aus elner der im Artilel 1, $ 1, doch mußte ſich ſelber überlaſſen werden, und 
genannten Schulſtellen vor dem Inkrafttre en die- konnten erſt nach einigen Tagen die erſten Ver⸗ 
ſes Geſetzes in den Ruheſtand verſetzt find, wer- ſuche zu ſeiner Rettung gemacht werden. Nach- 
den bis zum Betrage von 600 Mark auf die dem dieſe völlig reſultatlos ausgefallen waren, 
Staatskaſſe übernommen“, wollte man nämlich hatte man in Petereburg den „Kreml“ bereits als 
herleiten, daß das Ruhegehalt der jetzigen Aus- verloren aufgegeben, als es, einem Telegramm un⸗ 
gedienten dadurch auf mindeſtens 600 Mk. zu er- ſeres Petersburger Korreſpondenten zufolge, wider 
höhen ſei. Dieſe Auffaſſung entſpricht aber meter | Erwarten gelang, das bei 23 Fuß Waſſertieſe 
dem Wortlaute der vorangeführten Geſetzesſtelle, geſunkene und auf den Strand gelaufene Schiffs 
in welcher es heißt: „bis zu dem Betrage von ungethüm mit Hülfe von Dampfern der Netiunge- 
600 M.“, noch auch den Abſichten des Geſetzes, geſellſchaft Neptun, durch Auspumpen des Waſſers, 
welches nur eine Verpflichtung des Staates ent- wieder flott zu machen. Mitilerweile tft. der 
hält, die bisherigen Ruhegehälter ebenfalls bis „Kreml“, von drei Dampfern bugfiet, bereits in 
600 Mk wi feine sale — übernehmen, nicht die Docks von Kronſtadt gebracht worden. 

aber ein Recht des in Ruheſtand verſetzten Leh⸗ — In Brünn iſt es zu weiteren Ruheſtö⸗ 
vers, daraus ein Mindeſt Ruhegehalt zu fordern. rungen nicht mehr gekommen, dennoch aber 0 0 


Den Vortzell aus dem augefüprien Art. 2 ziehen Lage noch nicht um ein Haarbreit friedfertiger ale 
neben den Gemeinden Diejenigen, welch e OR 4 ge 


einen Ausgedlenten zu zahlen haben. Sie werden 
vom 1. April k. J. ab nur noch zu demjenigen 
Ruhegehalt, welchts über 600 Mk. beträgt, beizu⸗ 


immer weiter, ſo daß es den Anſchein gewinnt, 
als ob ſie einem Ausgleich geradezu widerſtreben. 
Das Anerbieten der Fabrikanten, den Arbeltstag 
ſtauern haben. Das ist der einzige Punkt, in auf 1030 Stunden zu verkürzen, haben fie mit 
welchem das Geſeß eine Art rückwirkender Kraft hat. dem Verlangen auf zehnſtündige Arbeitezeit beant⸗ 


Er ueber ein Unglück, das einem der größ- wortet und das weitergehende Begehren einer Lohn⸗ 
ten ruſſiſchen Kriege ſchiffe zugeſtoßen iſt, wird dem erhöhung um 30 Prozent hinzugefügt. Da die 
„B. Tg“ von feinem Pettreburger Korreſpon⸗ Fabrlkanten hierauf einzugehen außer Stande find, 
denten geſchrieben: Die zum Artilleriegeſchwader ſo haben die Splanereſen ihre Anſtalten bereits 
gehörende Panzerbatterie „Kreml“, eln koloſſales geſchleſſen und die Arbeiter ausgelohnt. Sollten 
Ungethüm, welches, wenig jertüchtig, ſchwerfällig ſich die Befürchtungen bewahrheſten, welche für 
und unlenkſam ſchon wiederholt durch Kolliſtonen den heutigen Lohntag größere Uaruhen prophezeien, 
mit anderen Fahrzeugen Unheil angerichtet batte, ſo iſt die Behörde zur Verhängung des Ausnahme ⸗ 
dampfte am 9 Junt unter dem Kommando des zuſtandes entſchloſſen. 

Kapitän Schamſchin, gemelnſam mit der Panzer- — Die „Dally News“ berichtet, daß der 
batterie Perwenez, von Kronfadt nach Reval ab. Norddeutſche Lloyd den Bau dreier neuer Schnell⸗ 
Auf der Höhe von Nrw: wurden beide Schiffe dempfer bei der Firma Jahn Elder in Glasgow 
von orkanartigem Sturm erſaßt und von einander in Beſtellung gegeben habe. Der Lloyd hat früher 
getrenn”. Während es dem „Perwenez“ gelang, ſchon viel Anſelndung erfahren, als er in England 
glücklich nach Reval zu kommen, mußte ver „Kreml“ ſeine Schiffe bauen ließ, und es würde um fo 
alle Undill des grauſigen Unwelters über ſich er- befremdlicher ſein, wenn er ein Gleiches in einem 
gehen laſſen. In Folge des hoben Seeganges Augenblicke thun wollte, wo ihm dle ſubventlontrten 
füllte ſich der Kielraum fo ſchnell mis Waller, Dampferlinien zugefallen find, Da die Verpflich 
doß man ſich deſſelben kaum erwehren koennte, tung beſteht, daß auf dieſen Linten die neu ein⸗ 
Das Schiff wurde während achtundpferzig Stun- zuſtellenden Dampfer auf deutſchen Werften erbaut 
den hin und bergeworfen, ohne irgendwo vor bem |fetn müſſen, jo könnlen die Schiffe für dieſe Linien 
grauſen Unwetter Schuß finden zu können. Das mit beſtimmt fein, könnten aber ſehr wohl ale 


fen Bismacck⸗Bohlen gekauft und hat es feittem 
ſtetig zum Reiten benutzt. Derſelbe Rappe war 
auch hinter ſelnem Sarge in der Sattelaufzäu⸗ 
mung eines Feldmarſchallpferdes geführt worden, 
Der Spazierrttt unterblieb jedoch an jenem Nach: 
mittag, der Prinz unternahm einen Gang durchs 
Dorf und den Park von Glienicke. Eine ſei⸗ 
ner letzten Anordnungen am Nachmittage be⸗ 
ſtand darin, daß er ſeinen Jägern aufgab, im 
dorft von Dreilinden ſämmtlicht Kaninchen abzu⸗ 
ſchleß en. 

Vor einigen Jahren hatte er, da der Forſt 
zu einſam ſei, Kaninchen in demſelben aue ſehen 
laſſen, die ſich jedos derartig vermehrt hatten, 
daß ſte anfingen, den Länderelen ſchädlich zu wer⸗ 


den, ſo daß der Prinz deſchloſſen hatte, ſie aus⸗ 
zurotten. 5 


angehörigen in liebevoller Pietät mit Kränzen und 
Gufrlanden geſchmückt 

Die Prinzeß Friedrich Karl hatte ſich bereits 
mit ihren Töchtern vor dem Eintreffen des Sar⸗ 
ges auf einer Bank im Kirchenſchif td nieder 
gelaſſen; bald varauf erſchien der Schärtlich'ſche 
Geſangverein aus Potsdam und nahm um den 
Altar Aufſtellung, während der Sarg unten in 
die Gruft gefellt wurde, von welcher drei Glas. 
fenſter das matte Licht aus dem Schiff der Kirche 
hineinfallen laſſen, ging der Kronprinz, der Alles 
perſönlich anordnele, nach der Orgel und gab dort 
dem Hoſkantor Schulze den Befehl zum Spielen; 
dann ging er zur Prinzefiin-Wittive und führte 
fie zur Gruft hinunter. Das Läuten der Glocken 
verſtummte und der Geſang, vermiſcht mit dem 
Orgelton, drang durch die Glase fenſter a # dem 
Schiff der Kirche in gedämpftem Tone in die 
Geuft hinab und übte einen eegrrilenden Eindruck 
auf die Zuhörer aug, 

Während unten in der Gruft Prediger Ber 
Muss die Leiche einſegnete, ſprach oben Prediger 
Koller, der in der Kirche amtirte, das Gebet für 
den heimgegangenen Kirchenpatron. Die Glocken 
ſetzten hierauf wieder ein, und die hohen Herr⸗ 
ſchaſten verliefen die Gruft. Das Gefolge batte 
während der Oeterlichkelt auf der Plattform vor 
der Kirche, von melcher man eine herrliche Aus 
ſicht über die Havel genießt, Aufſtellung genonm: 
men. Die Gruft iſt bierauf verſchloſſen mit einer 
eiſernen und eichenen Thür und befinden ſich die 
Schlüſſel beim Hofmarſchallamte. In der Kirche 
ſelbſt befinden ſich unzählige Kränze, welcht die 


Als dem Kronprinzen mitgethellt wurde, daß 
die letzten Augenblicke des Prinzen gekommen ſelen, 
befand er ſich gerade im Gotlesdienſt in ver 
Bornſtädter Kirche mit dee Ktonprinzeſſin. Der 
perſönliche Adjutant des Prinzen Friedrich Karl, 
Major Freiherr von Malpahn, war erſt nach dem 
Neuen Palats gefahren, als er die k.onprinzlichen 
berrſchaften dort nicht fand, nach der Born- 
ſtädter Kirche. Als der Kronprinz auf dle Be 
nachricht'gung aus feiner Kirchenloge beraus kam 
ins Freie und die Meldung don dem bevorſteben⸗ 
den Ende des Prinzen ihm gemacht wurde, brach 
er tleferſchſtttert in Tränen aus, bolte hierauf die 
Frau Kronprinzeſſin aus ver Kirche und fuhr mit 
ihr ſofort nach Gltenicke. 


Ok Peter- Pauls⸗Kirche auf Nikolskoe war 


I 


e noch au zuvor. Die Arbeiter gehen in ihren Forderungen 


Er ſaß für ältere Dampfer dienen, welche auf de ⸗ 
ſubventionirten Lien zur Einſtelung kämen. Ob 
der Norddeutſcht Lloyd Fieſe Geſchäfropraxis that. 
ſächlich zu befolgen gedenkz, bleibt abznwacten. 
— Aus Kanada wird geweldet: Der Prozeß 


gegen Riel, den gefangenen Fribrer des kana- 


diſchen Aufſtandee, wirv am 15, ln Regina er- 
öffnet werden. Seine Bertöeidiger ha ben ſich be⸗ 
müht, ren Prozeß vach den Gerichts eſen von 
later Kanada zu verlegen, doch blieben tore An⸗ 
ſtrengungen erfolglos. Die Prozeſſe gegen Pi'und⸗ 
maker und andere Gefangene wer den dem geyen 
Riel folgen. Aus dem Nordweſten eingegangene 


Programme beſagen. daß ber Indiauer⸗ 
bäuptling Big Brar nach immer Herr der 


Situation ft und allen Verfolgud un entgeht. 
Braunſchweig, 17. Junſ. „Wer Herzog von 
Cumberland jhelnt — fo berichtet munter „Weſ. 
Ztg.“ — ven Verſuch wachen zu wollen, ſich Let 
dem hieſtgen Publikum Sympathie zu erwerben. 
So will er bie Benutzung des von ibm ener“ h 
Parkes des Jagdſchloſſes Richmond bei Bea 
ſchweig dem Publikum wieder wie früher ſreige sen. 
Auch ſchweben Vergleichs verbandlungen in dem 
mehrfach erwähnten Prozeſſe des heeſigen Waiſen⸗ 
hauses gegen Cumberland, den König von Sadie 
fen und eventuell die Stadt Genf. — Die) wel» 
ſiſchen Agltatoren betreiben inzwiſchen die Bro⸗ 
ſchürenverbreitung rührig weiter, namentlich ht 
man unter der Hand nuch Urtheilsloſen einzurede n, 
Cumberland werde ganz ſicher doch noch Herzog, 
von Braunſchweig werden. Es verfängt dies in 


diſſen nicht — eine Welfenpartel wird hier nle N 


zu Stande kommen. Die Führer, orthodoxe Pa ⸗ 
ſtoren, einige Ritter und Hofleute — werden nie⸗ 
mals eine Truppe bekommen.“ 7 
- + Koblenz, 19. Juni. Kaum irgendwo im 
Reiche außer Berlin mag ſich die unruhige Span⸗ 
nung, die mit dem Geſundheitszuſtaade des grei⸗ 
ſen Kaiſerpaares zuſammenhängt, jo etuſchneidend 
bemerkbar machen, als bier, wo alljährlich die 
Kaiſerin den Sommer verbringt und der Kaiſer 
in dem benachbarten Ems ſein Quartier nlınmt, 
dort will ſich gar fein rechtes Kurleben entwickeln, 
denn das Gres der „Patienten“ wartet mit ſej⸗ 
ner Ankunft, bis der Kaiſer da iſt und die Un⸗ 
zahl der Emſer Hoteliers lauſchen mit Bangen 
auf jede Nachricht von Berlin, denn es gllt als 
ausgemacht, daß Ems unter dem kräftigen, gar 
nicht badebedürftigen Kronprinzen nicht mehr die 
bisherige Höhe bebalten werde, wie denn auch 
faktiſch jetzt ſchon wohl eine Bermeyrinza der Zahl 
der Gäſte, aber eine entſchtedene Veramrberung 
der Qualität zu konſtatiren iſt. Die beſwnders 
gewichtigen Amerikaner ſcheinen ſich das Res ſen 
nachſfEuropa abzugewöhnen und ſich mit ihrern 
eee eee. 


Pietät gewidmet hat. Der Prinz wor übrlgens 
ein fleißiger Kirchenbeſucher und pflegie jeden 
Sonntag Morgen die Kirchenepiſtel und eas 
Evangelium ſtch durchzulrſen, jo daß er kürzlich 
noch den Prediger, der eines Sonntags tine an⸗ 
dere vorgeſchrſebene Eplſtel verlas, nach dem Got⸗ 
tesdtenſt fragte, wie es komme, daß er einen an⸗ 
deren Text verleſen habe, als er, der Prinz, am 
Morgen ſich durchgeleſen habe. b 

Sehr gern erſchien er auch in der kleinen 
Kapelle zu Glienicke, die binter dem Jagdſchloß 
liegt, und nahm dort während der Andacht auf 
der erſten Bank Platz, die Kapelle, ein kleiner ge⸗ 
ſchmackvoller gothiſcher Backſtelubau in grünen 
Verblendſteinen, ließen Prinzeß Marie und Prinz 
Heinrich der Nederlande nach einem holländiſchen 
Muſter errichten. Den Grund und Boden 
Ihenkte der verſtorbene Prinz Karl der Ge 
meinde. ' 

Im ſtillen Schloſſe von Glienſcke bleibt auf 


Befehl des Prinzen Leopold vorläufig alles eben 


und liegen, wie es bei Lebzelten des Vaters war. 
Die Stille dort wird ſtündlich unterbrochen durch 


die Poſt wagen, welche aus entfernten Theilen des 2 


Vaterlandes und der Erde große Kiſten mit Krän⸗ 
zen hrranfahren. 1 


Am Sonntag Vormittag 10 Uhr celebrirt 


Hofprediger Rogge in der Kirche zu Nikolskoee 


einen letzten Trauergottesdienſt für die prinzlichen 


Angehörigen; einen Monat lang wid auf der BE 


Kapelle täglich 1 Stunde geläutet. 5 


Ba 


[ 1 
1 Ir. 


Be 


vad zwar wird tiefelde am 1. Zull in Wofff's 


maeung der abg⸗ſchnittenen Roſen findet in der“ 


= lerne, 9 bronzene Mepatlin n: 5 Sirene. 
Home. Die Aumidungen müjfen uater „enauer |pringen hat man ſchon ganz er, aur liche Proben 
Acgabe der Konkurrenz und der Sortenzahl bir 


mittags ſtatt. 


1 seem erbauten großen Zelt- Zirkus. Herr Direk 


Br) Diviom von Sr. Mafeftät dem Kaiſer für ver 
BVurgliche Vor dellungen ausgezeichnet iſt, 


en dürfte für Stetün die 


\ - 
Saratoga und Baltimore zu begnügen; die Fran-] noch den Ghinefen Arr Non, den Original- 
gen wollen von dem Orte, wo der Krieg von] Karrikaturiſten (Schnellzeichner) Richardi und 
1870 erklärt wurde, nichts mehr hören und die den Parforce⸗Reiter Mr. Salto. Fernet bringt 
e länder zerſtreuen ſich immer merklicher, jelt Re] Herr Direktor Frankloff einigt vierfaßige Künſtler 
„un ſchärf. is deuiſches Naftonal Bewußtſein mit, wie ſolcht hier noch nie gezeigt find, es fin 
teen und fh uicht mehr wie tinſt, in Deutſch⸗ vie 6 teranſſchen Ochſen, deren Deeſſur ganz aus- 
n als Halbgöiten verehrt ſehen. gezeichnet ſein fol. Der Zirkus ſeldſt wird im 
Miefer Rückgang wird eben nur durch den Innern ſehr elegant eingerichtet, derſelhe wird ſo⸗ 
Peru des deulſchen Kalſers aufgehalten und ſo fort nach dem Eintreſſen hlerfelbſt n lurzer eit 
i die Erwartung des erlauchten Gaſteß be⸗ aufgerichtet, Außerdem wird auch ein großte Zelt 
„eeiflich. rg [ur Aufnahme des Marſtalls aufgeſchlagen. Die 
‚ Hier in Koblenz iſt biazezen mehr die Kal. Vorſtellungen berſpeechen eine reiche Abwechſelung 
„rin der Gegenſtaud des Harrens, denn fie it] und dürften ſich eines zahlreichen Oefuches zu kr. 
er, wilche felt langen, langen Jahren niefe öf etui haben. 
le tliche Angelegenhelten der Stade, allt Vecſchö⸗ — Ein Familienzwiſt war es, welcher elne 
rungen der letzterta, die Anlage neuer Wege, Prlvatklage berdorgerufen hat, dle geſtern vor dem 
En anausgeſetzte Verbeſſerung der weltberühmten] hieſigen Schöffengericht verhandelt wutbt. Der 
Ryeinanlayen beeinflußt und mit großen Kofen Litultnänt a. D., Freiherr F. v. M, war zu 
“, terſtütt. Sobald die kalſerliche Standarte auf Anfang d. J. hlerſelbſt eingetroffen, um ſich hier 
5 0 einſtigen Schloſſe der Kurfürſten hier am bel einer größeren Geſellſchaft um elne Stelle zu 
11 eine webt, belebt ſich die Stadt, beginnen Befte [bewerben. Au feinem Schrecken fand er im de- 
Kar Ovationen, und doch lebt die Hohe Frau recht | beuar eines Tages ein Inſerat im General An 
1 N und ſchlicht in ihrem Heim und iſt dem Volit zeiger, welches von feinem Bruder, dem Ritter⸗ 
1 als Wohlthaterin bekannt. Wenn dagegen gulsbeſißer Freiherrn B. d. M. auf Seckerode in 
Kronprinz ſie bier beſucht, fo ſchwirrt 2s als] Dachſea ausging und in welchem gewarnt wurde, 
4 förmlich von allerlei Erzäylungen über die dem F. v M etwas zu borgen, da er (B. 
2 — un Weiſe und die fröhlichen Inkognito v. M.) dafür nicht auffomme, Herr F. v. M. 
15 ia 7 5 Herrſchers, „er hier überaus populär] war hierüber ebenſo überrascht wie entſiſſet, da 
he em man imrner boffte, er werde zu derer bisher die Kaſſe feines Bruders ulht in An. 
gatfe im Jull oer erſcheinen, dis nun der ſpruch genom wen, ſondern eine ihm rechtlich zu⸗ 
Ray Tod des Prinzen Frtedrich Karl leder |iteiende auf das Gat des Bruders eingetragert 
8 erſcheinen läßt. Einen großen Rente von 6000 Mark jährlich empfing. Herr 
a 8 Koblenz noch, dem aber, wie der] F. v. M. leitete in Folge deſſen die Jr ſurtenklage 
— u „d wiſſen will, gerade die Karferin nicht | gegen feinen Bruder ein ünd batte damit auch den 
bn i an fol, namlich die Stadterwelterung, da- | Erfolg, daß derſelbe heute zu einer Geldſtrafe von 
dleſer ſchöͤnſte Punkt des ganzen Reiſeverkehr: | 150 Mark verurtheilt wurde. 
5 lich auch ein bedeutender Har dels verkehr werde, — Der Kneilſel'ſche Schwank „Papageno“ 
Soran ibn nur der Fefunge Ctarafter bebindert. gelangt nunmehr nach gründlicher Vorberelkung 
Die Kalſeein fol indeſſen fur den Reſt ihrer Tage beſtimmt heute, Sonntag, den 21. d. M, zur 
Ye Kobien;, ebenſo wie dae nenerdifge surd jei [erfimaltgen Aufführung und zwar im Bellevue: 
en uralten Mineraldrunnen von den Fremden Teecter, da au dieſem Sonntag das Tuſemble des 
nielbeſuchte Enrenbreitftein noch gern in der alten | Elyſtum Theaters wlederum im Bellevue Theater 
Heſtalt erbalten ſehen wollen, iumal die Erwelte gaſtirt. Hoffentlich eryelt das Stück auch hier 
ung der Feſtung dem Reise auch gewaltige denſelben glänzenden Erfolg wie andekwärts. 
Eier neh und wird wohl auch bierin erſt — Auf der Anklamer Geflügel Ausſtellung 
. Zufunft Aenderungen bringen. lleber die] wurden von Stettiner Aueſtellern prämiirt die 
cvorftehenke internationale Regatta und Anderes] Herren E. Noftn (4. Preis für Italienet), 
wirre ich Tynen demnächſt berichten. Steichmann⸗Ederberg (2. Preis für Hou⸗ 
dan und 3. Preie für Brutenten), C. Kohl⸗ 
1 5 Ausland. beim (3. Preis für Y kohamae), G. Bl b- 
Paris, 19. Juni. Beiſchiedene Blätter ver-] Grabow (gwet 2. Preiſe und ein 3. Preis für 
offentlichen angebliche Privatbrieſe Courb. des, du derſchledene Möochen). 
toten ſich derſelbe ſebr ungünſtig über Jules — Im Verlatzt don Paül Bette in Berlin 
Nerry äußert. Es erſcheſnt jedoch frag ie, ob ſerſchlen eint dorzüglich ausgeführte Photographie 
birje Briefe, welche jedenfalls dem Andenken] des berühmten Er oy Teppichs zu Grelfe⸗ 
Lourbet's ſehr ſchaden würden, autbentſch nd. wald. Der Teppich, nach feiner ehemaligen Be- 
ae Bamirie des Admirals erläßt deute eine Er- nperin, der Herzogin Anna von Crey, geborenen 
0 ung, daß fie Niemandem einen einzigen Brief] Herzogin von Pommern, benannk, zeigt eine Dar⸗ 
des Admirals mitgetbr . hahe, ſtelung aus der Reformationszeit. Außer den 
ze er Porträts von Luther, Melanchthon und Beugen 
Stettiner Nachrichten. hagen zeigt er die ſächſtſch⸗erneſtiniſchen und pom- 
Stertin, 21. Jam. Der Stettiner merſchen Fürſten der erſten Hälfte des 16. Jabr⸗ 
Harten dau Verein vexranſtaltet auch in 


hunderts. Neben dieſen Porträts, deren mehrere 
dieſem J ee eine N oſen-Ausſtellung nirgends wieder vorkommen und daher in dieſer 


Kople um ſo werthvoller find; fird aber auch 


Warten stattfinden.  - Zu derſelken werden mit 
wonbierenzberegtigung jugelaſſen: Adgefchntittene 
Roß en, blühende Roſen in T öpfen und Roſen-Ar⸗ 
sr agemente. Alle arderen gärktnertſchen Kultur- 
Odjekte dürſen, jo welt es der Raum geRattet, 
waper Konlurreaz aus geſtelt weiden. Die Prä⸗ 


ſeits die mit allen Details genau wiedergegebenen 


von hohem Jatereſſe, 


— Art —— —ꝓ̃2xä ü—ꝗꝙͥʃ — — 


Kunſt und Literatzr. 
Theater für heuſe. Elyfiumtheater: 
Weſſe ſtat“, daß Ag Fiiivere Sortimente, welche „Der Feldprediger.“ Operette in 3 Akten. Bel⸗ 
lich durch vorzügliche Kultur auszeichnen, unter [levuetheater: „Papage o.“ Schwank in 
beſonderer onkurrenz um gleich Hohe Nieife be. 4 Akten. Montag: Elyſiumtbeater: 
werben könen, wie die größten richtig berannten | „Splelt nicht mit dem Feuer.“ Luſtſpiel in 3 Aken. 
Sortiment: Prrisaufgaben Ant: l. für ab [Bellevuetheater: „Der 
ge ſ ch nutten: Roſen. A Das reichſte, rich Operette in 3 Akten 
üg denannte Sortiment. B, Das beſtkultivirte SE N 
"Sortiment ohne Rückſicht auf Anzahl der Sorten. Zur Errichtung des Goethe Muſeums in 
Das beſte Sortiment Toe roſen in mindeftens Welmar, zum Um und Aue bau der verfallenen 
20 Sorten. D. Das beſte Sortiment Hybrſden] Nebenräume des Woetbe-Hauſts und zur inneren 
in mindeſtens 30 Sorten. k. Ein Sortiment Aus ſſattung haben der Großherzog und die Groß 
Muheiten in mindeſtens 20 Sorten aus den Jahr- herzogin 200,000 Mark aus eigenen Mitteln be- 
vangen von 1881 an. 2. Fur blühende, | willigt, während für die literartſchen Publikatio⸗ 
i Topf kulttolrte Roſen und 3. Für nen vorläufig 120,000 Mk. aue geworfen find. 
‚Arrangements aus blübenden Ro] NN 
„ben. Zur Vertheilung gelangen im Ganzen 8 


——— — 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Von dem Perſonengedächtuiß des Kron⸗ 


5 a mitgethellt. Wenig bekannt Düfte die nachſol⸗ 
en 29. Junt bei dem Sekretär des Vereine gende klelne Epifore ſein, die für lere Eigenſchaft 
Lern Alkert Wleſe, Sroueaſttr. 34, erfolgen.] des hohen Heren wieder einen glär zenden Beleg 
Nds Einlieferung ver Ausfetungezegenfänte muß bett. Wärend zer Prlagerung von Paris fand 
bis zum 1. Jalt, Vormittage 9 se, been la] der bekauntt Ausfall gegen Pe Boarget gerade in 
„fein, die Rücknahme derſe ben karf nur ſtreng nach] dem Memente ſtatt, als der fi der Montreteut⸗ 
dic Beſtimmung der Ordner geitesen Der Zu- Schanze (welcht auf dim fogenernten „National- 

. der Preisrichter findet um 10 Uer panorama“ in Berlin gleich im Vordergrunde vor⸗ 
die Eröffnung der Ane ſtellung um bh Ur Vor reſſlich dargeſtegt if) fommandırende Dffisier, 
Für Bebalter zur Aufſtelung deu] vtemenant der Riſerde O, jept Landrath in M., 
2 Högefänittenen Rofen wird koſtenfrei geſorgt;ſammt ſeinen Leden abgeloſt werden ſollte durch 
biaßmiethe wird nicht beanſprucht. einen älteren Lienienoffigler. Bei dem raſchen und 
in gar Dienſtag, den 23 d. Mie., trifft der |plöpligen Anrücken des Feindes war natürlich von 
Pusdireftor E. Bramfloff mit feiner zahl- einet Abl ung keine Rede mehs, ſondern die neu 
Feen Künſtlergeſelſhaft bierſeloſt ein und giebt] bin zukommenden wurden elign unter die alte 
nog an demselben Tage eine Vorſtelung in den Beſatung einrongirt, um fi am dem ſofort be⸗ 
ginnenden Kampfe zu beteiligen. Dar Komma do 
in ter Schanze hatte nun, der Regel und Vor 
schrift nach, der Führer der Ablöfung übernehmen 
bat cine müſſen, ter et- jedoch dem jüngen Lieutenant 
unter beiſel- übertrug, reſp. kat er denſelben, es beizubehalten.“ 
rn bekannte „Königin der well D. das Ierrain mit allem Zubehör bereite 
n an 2 * srößtt Anziehurgekraft]tannte. So geſchab es denn, und D. leitete die 
eg * tren eflungen von ihrem früheren ] angerſt hartnägige Verteidigung der Schanze, auf 
engen Auftreten ber noch rübmllchſt bekaunt ind. welche wiederholte Stürme unternommen wurden, 


we Frankloff, welcher u A. durch ein Allerhöchſtes 


augerleſene Künſtlerſchaar engagirt 


seele wird in ſämmtlichen Vorſtebungen — im ſo ſchueidig und geſchickt, daß er die Moniretout⸗ 


Ganzen werden hierſelbſt 5 veranſtaltet S 
— auf- Schanze jo lange b 
neten. Weiter nennen wir von dem . 3 „ Veh Pe dere Ehe 


g einde umgangen war, durch den bie tapfere Be- 


einerſeits die verſchiedenen Koſtüme, wie anderer. 


Wappenſchilbe für jeden Sammler wie Forſcher 


Feldprediger.“ 


ſaßung ſich ſchließlich durchſchlagen mußte. Da⸗ 
durch aber waten die Franzoſen an dieſem Punkte 
unerwartet lange feſtgchalten worden, was für 
den Ausgang der Schlacht von entſcheldender 
Wichtigkeit wurde. Ueber dieſen ganzen Vorgang, 
oder richtiger gejagt, über die Schlacht bei Le 
Bourget und die Pertheipigung der Schanze ſpeztell 
eh ſich nun der Kronprinz gleich darauf singe- 
benden Beticht ütſtatten, Der Altere Offizter, 
welcher die Ab öſung gebracht halle, kp fing ſpäter 
das eiſerne Kreuz erſter Klaſſe, während Lieutenant 
D., der thatſächliche Befehlshaber der Vertheidiger, 
let ausging, worüber er ſich natürl ch ſehr är⸗ 
gene, ohne jedoch bara Etwas Ändern zu können. 

inige Jihre derauf abſolvirte Herr D. fein 
Examen als Aſſeſſor zu Berlin gerote zu derſelben 
Zeit, in welcher der die Schlacht bei Le Bourget 
behandelnde Band des großen Ge eralſtabswerks 
erſchien. Der Kronprinz ließ ſich daraus den be- 


dee ganzen Hergangee, wle er ihm früher geſchildert 
worben wak, Und erfuhr, daf D nicht dekorirt 
worden. Sofort ließ er veſſen Wobnort ermitteln, 
und da fi heraus ſtellte, daß D is Beilln war 
ließ er ihn in feln Pelels kemmen Al. D. nich: 
wenig erſtaunt über die unerwartete Ehre, in 
Frack und weißer Binde erfchten, ard er ſofort 
vorgelaſſen. Der Kronprinz ſah ihn ſcharf an 
und rief ihm ſogleich zu: Aha, Sie muß ich ſchon 
kennen! Sind Sie ncht einmal bel mir zu Liſch 
geweſen?!“ „Zu Befehl, Kalſerliche Hoheit.“ 
„Wann und Wo?“ „Als ich in Verſallles bei 
Ew. Ka ſerlichen Hoheit die Schloß wache komman⸗ 
dit te.“ 
war nämlich in Verſallles jedesmal vom Kron⸗ 
prinzen zur Tafel befohlen worden und auch ſo 
D. einmal.) Nach dieſer erſtaunlichen Probe 
ſeines Perſonen Gexächtuiſſes, die D. völlſg ver 
blüffte, ſragte ihn rer Kronprinz weiter: „Warum 
hben Sie nicht das eiſerne Kreuz bekommen ?“ 
„Kaiſerlſche Hohelt! Ich konnte doch nicht mehr 
dazu thun! ?“ „Nun! Erzählen Sle mir den 
ganzen Vorgang genau!“ Als dies geſchehen 
war, tief der Kreup inz aus! „So babe ich dock 
recht gehabt! Nun wir wollen ſehen, was ſich 
thun läßt,“ und entließ Herrn D. in huldvollſter 
Welſe. Dieſer aber empfing ſchon acht Tage ſpäter 
das eifırne Kreuz erſter Kloſſe, alſo mehrere Jahre 
nach dem Kriege. Militäriſch iſt dies, wie der 
„Bär“ behauptet, das einzige Beiſptel einer folgen 
nachträglichen Auszeichnung f 

Poſen, 18. Bunt (General- Verſamm⸗ 
tung der Geſellſchaft für Verbreitung von Volks 
bildung) Das Programm für die am 28. und 
29. Juni hierſelbſt ſtattſinden de General Ver⸗ 
ſammlung der Volke bildungs⸗Geſellſchaft iſt nun⸗ 
mehr definitiv feſtgeſtellt und zeichnet ſich durch 
geoße Reigraltigkeit aus. Die für die beiden 
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Verhanvlungotage angeſezlen Referate e 
gr 


durchweg intereſſante Gezenſtändr: 1) Kna 
und Mädchenhorte (Referent Stadtſchul⸗ Inspektor 
Zwid-Berlin), 2) Jugendſpiele im Freien (Refe⸗ 
rent Dr. Angerſteſn Berlin), 3) Pflege des Ge⸗ 
ſanges und der Turnerei in den Bildungs ⸗Ver⸗ 
einen (Referent Oberlehrer Soldan - Erefeld), 4) 
Stiſtungen für Bildungs- und Unterrichtszwecke 
(Referent Abgeordneter Rlckert), 5) Bethelligung 
der Frauen an den Bildungs⸗Vereinen (Referen⸗ 
ten Ur. Mor Hieſch und Dr. Wislicenue). Außer⸗ 
dem wird elne telchhaltige Aueſtellung der Poje- 
ner Fortbildungsſchulen a rangirt. Was die feſt⸗ 
lichen Veranſtaltungen anbelangt, ſe iſt das Lo- 
kal-Komitee ſehr thälig geweſen; beſonders ber- 
vorzuheben And ein Begrüßungs Kommers am 
Vorabend, Feſt⸗Diner am 28. und Abends Dam- 
pferfabrt nach dem Eichwalde, am 29. Beſichti⸗ 
gung der Sehens würdigkeiten der Stadt und 
Abends Zuſammenkunft in dem elektriſch beleuch⸗ 
eten Viftortagarten, ſowie Feſtvorſtellung im Vik⸗ 
torta-Theater. Für den 29. iſt ein Aue ſlug nach 
Inowrazlaw projektict, wo Saline, Salz ergwerk 
und Soolbad beſichtigt werden ſollen und ein feſt⸗ 
licher Empfang jeitens des dortigen Handwerker- 
Vereins vorbereitet wird. — Eine recht zahlreiche 
Bethetligung an der General Verſammlung iſt ſo⸗ 
nach mit Sicherheit zu warten, umſomehr, da 
auch die Einquartierungs - Kommiſſton für gute 
und preiswürdige Unterkunft der Gäſte ſorgt. An⸗ 
meldungen nimmt der Borfigende der Finquartie- 
rungs-Kommiſſton, Kaufmann Buckow (Hotel de 
Rome), entgegen. 

— Ein überaus koſtbares Geſchenk hat der 
König von Baiern der Würzburger Unioerjirät 
gewidmet. Es beſteht in einem ſilbernen, reich 
vergoldeten Tafelauſſatz, den vier gekrönte Löwen 
tragen. Auf einem Throne, der dae Wanze ac 
jchlleßt, erhebt ſich bie berriihe Geſtalt ber Almu 
Julia. An den vier Seiten befinden ſich die Alle⸗ 
gorien der vier Fakuliaten, ferner die Bildntiſſe 


des Gründers, des Reſtaurateurs und des jetzigen 


Brotektors der Untverſttiät, des Königs. Das 
Ganze tft in koſtbarer Ausarbeitung von Profeſ⸗ 
jor Halbretter in München gefertigt Ueber den 
Herſtellunge preis des reich mit Edelſteinen beſetz⸗ 
ten Kunstwerks kurſtren die verſchledenſten Gerüchte, 
man ſpricht von 80,000 und 100,000 Mk. 

— (Diefelde Kouleur in Grün.) Ein Bauer 
lommt zum Outsverwalter, dem Standesbeamten, 
und meldet feinen Jüngſtgeborenen an. „Wie 


„ e 


D. ſoll er deun heißen? fragt der Herr Adwiniſtra⸗ 


„Wi bewwt dacht, wi willt'n „Bucke king“ 
raupen!“ „Buckoking iſt aver lein crlſtlicher 
N. me.“ „Doch, doch, Herr, be ſtelht doch in’n 
Kale. des, juſt up den Dag is ja der Junge up 
de Wer kumm.“ Der Standesbeamte nimmt den 
Kalender und ſchlägt das belreffende Datum uach. 

geht doch nicht „Bucksking“, ſondern 


„Nun, da 2 
"Rufen, ER io," ſagt der Bauer, „dann 


tor. 


treffenden Abſchnltt vorleſen, entſaun ſich ſofort 


(Der auf Schloßwache befindliche Offizter“ 


möt bei Kaſimir heiten, ick wußt't ja auf woll, 
dat et en Hoſentüg was!“ 2 
Reinerz, 17. Juni. Nach der heute 


ausgegebenen Nr. 16 der amtlichen Fremdenliſte 


ind bis jetzt in dieſer Salſon 768 Badegäſte und 
430 Erholungsgäſte und Durchreſſende gemeldet 


worden, dle ſich auf 504 bezw. 37 1 Parteien 
vertheilen. vn 
Teplitz⸗Schönau, 17. Juni. Die 
heute erſchienene Nr. 44 der Kurliyet weiſt als 
bis jetzt angekommenen 2304 Bat nach, die 
in 1794 Parteien gemeldet find. ſind 
in Teplitz bis zum 14. Jun 72 iſten und 
Paſſanten gemeldet. Inklusive fe in den 


Bade-Hoſpitälern in Teplitz und 
ſich die Zahl der Fremden in dieſem Juhrt auf 
9817. — NE Ne 
Verantwortlicher Nedakteun W. Sievers in Ste un 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Poſen, 20. Juni. Gerüchtweiſe verkauter, 

der Reichstagsabgeordnete Landtath Müller ſei zur 

königlichen Kommiſſar zur Verwaltung des Poſte us 
des hleſigen Oberbürgermeiſters ernannt. 

Gorlitz, 20. Juni. Der Staate miniſter von 
bötticher, der Oberpräſident v. Seydewiß, der 
ſächſiſche Geſandte am Berliner Hofe, Graf von 
bohenthal, und Prinz Hand jery besichtigten geſtern 
Abend die Aus ſtellung bei elektriſcher Beleuchtung 
und ſprachen ſich außerordentlich anerkennend über 
dleſeiee aus. Heute werden die Herren die Ge 
bäude im Janern und die Ausſtellungs Gegen 
Rände in Augenſchein nehmen. 5 
Kiel, 20. Juni. Der für Kamerun be⸗ 
ſtimmte Dampfer iſt ſoeben auf der Werft Ger⸗ 
mania glücklich vom Stapel gelaſſen worren. 
Vizeadmiral von Wickede taufte das Schiff aus 
Befehl des Kaiſers „Nachtigal“, damit der Name 
desjenigen Pionnters der Zivikijatiom, der ſo Her⸗ 
vorragendes bel der El werbung: unſerer Kolonien: 
geleiſtet, der ſein Leben dabei gelaſſen, auch in 
der Ferne auf dem Schauplay „jeiner Thälgkeit 
nie vergeſſen werde. 

Kiſſiugen 20. Juni. Der deutſche Bot- 
ſchafter Fürſt Hohenlohe machte geſienn dem Für⸗ 
ſten Bismarck einen langeren Beſuch und iſt beute 
früh um 5 Uhr wiesen amunee . 

Berl, 20 Juri, Penne früh 5 Ubr 17 
Minuten in oer n . wunsch traf uger Erd- 
ſtoß beobachtet worte 1 

Parie, 20 Juni C dern ſpꝛeng ten die 
Anarchiſten in Belleville eine Fasmıpijh-marpar- 
tiſtiſche Wahlverſammlung. Es fanden dabei 
mehrfache Verwundungen ſtatt. 

Aus dem radikalen Wablprogromm, welches 
Clementeau aufgeſtellt bat, iſt das folge de von 
internationalem Inte reſſe: „Aufgabe aller Er- 
oberungepolitif, Meviſton der Eijenbabnionventie- 

und Tre reihandelns⸗ 


ig Summen in der Kammer .erdahen u N 


find namentlich bezüglich der Kolomalpolitik und 
der Trennung von Kirche und Staat nicht ganz 


er. t lat 331 er: 

Y Rom, 19. Juni. Der König empfängt 
heute Abend Nicotera und den ehemaligen Praſi⸗ 
denten der Kammer, Farint, um mit der ſelb en ie 
parlamentariſche Situation zu beſorechen e 13 
beißt, wird der König auch den General Bet 
empfangen. m 

Petersburg, 20. Juni. Anläßlich Der 
lebens des Generalfelt marſchalls v. Man deu 
baben die Offiztere des 10 Dragoner-Regim u 
deſſen Chef der Verſtorbene war, eine dreitägige 
Trauer anzulegen. ö 

London, 20. Junt Does „Reuter ſche Bu⸗ 
reau“ laßt ſich aus Bombay vom 10, d. M. mel- 
den, es jeten 2000 Mann afgbaniſche Verſtärkus 
gen den Kandahar In. Hera’ eingetrofje. 

London, 20. Juni Das heute veröffent- 
lichte Blaubuch über das Abkommen zwiſchen Eng 
land und Deutſchland betreffs ihrer Aktions paare 
in Afrika enthält Depeſchen sus dem Zeitra un 
vom 29 April bis zum 2. Junt d. J. Unter 
dem 7. Mal nottſizirte der deutſche Botſchafter, 
Graf Münſter, dem Staate ſekretär des Auswär⸗ 
tigen, Granville, daß die deutſche Regierung die 
engliſchen VBorſchläge aunehme, nach welchen Eng⸗ 
land den zwiſchen den Flüſſen Rio del Rey und 
Olo Calabar gelegenen Theil der Küſte des Gol- 
fes von Guinea an Deutſchland gänzlich überläßt, 
wogegen Deutſchland ſich verpflichtet, in dem 
Theile der Küſte des Golſes von Gina, welcher 
ſich von der Mun dung des Rio del Rey auf dem 
rechten Ufer bis zur engliſchen Kolonie Lagos er- 
fredt weder Erwerbungen zu machen, nach Pro⸗ 
tfiorate anzunehmen oder die Ausdehnung des 
engliſchen Einflu es zu beeinträchtigen. Belde 
Mächte willigen ein, die Protektorate, welcht fe 
innerhalb der ihnen angewieſenen Greuzen bereits 
dergeſßellt haben, rückgängig zu, machen, während 
Deutſchland den Proleſt gegen die Aufhiſſung der 
engliſchen Flagge an ter Luca- Bay zurückziebt 
und von Gebieteerwerbungen und Herſtellung von 
Proteltoraten an der Kuſte zwiſchen Natal und 
ter Dilagoa-Bay abſieht. Granville nimmt die 
Bay von A bas für England in Anſpruch mit 
dem Bemerken, daß, wens dit deutſche Regierung 
mit dem Miſſionaren der Kolonie ein befriedigen ⸗ 
des Abkommen treffen könne, einer ſchteßlichen 
Abtretung diefer Bay an Deutſchland engliſcher⸗ 
ſelts richts im Wege ſtehe. In einer Depeſche 
vom 2. d. zeigt Graf Münfter den Beitritt 
Deutſchlands an zu dem Vorſchlagte Englands, 
in sen, rejpeftiven Protektoraten keine Difie- 
rentlalzölle zu erheben und die Zölle nicht höher 
feſtzuſetzen, als zur Baftreitung der Verwaltungs- 
foften nothwendig iſt. 
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